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Bunzlau, 23. Sept. (W. T.) Der Kaiſer reifte 
geſtern Abends 10 Uhr zu den Jagden in Oft- 
preußen ab. 

Berlin, 23. September. (Privattelegramm.) 
Einer Mittheilung der „Nordd. Allg. 3tg.“ über 
Einzelheiten der Rohnſtocker Kaiſerenkrevue zu⸗ 
folge wurde der öſterreichiſche Miniſter Graf 
Kalnoeky von dem Kaiſer Wilhelm im Rohnſtocker 
Park zu einer mehr als einſtündigen unterredung 
gezogen. die Eindrücke der Nohnſtocker Tage 
ſeien allerſeits die beſten und befriedigendſten. 

— Das Rittergut Wilcza (Kreis Jarotſchin), bis- 
her Herrn Ignatz v. Miculowski gehörig, 428 


ſiedelungs-Commiſſion gekauft worden. 

Poſen, 23. Sept. (Privattelegramm.) In Groß⸗ 
Wyſocko bei Oſtrowo haben bei einer Feuers- 
brunſt vier Kinder den Flammentod gefunden. 

Peſt, 23. Septbr. (Privattelegramm.) Geſtern 
iſt die Verſtändigung von der ungariſchen Regie- 
rung an den Grafen Kalnokny abgegangen, daß 


die Schweine⸗Einfuhr aus Serbien geſtattet iſt. 


Dies wird als das Reſultat der perſönlichen Ver⸗ 
ſtändigung bei der Begegnung der Miniſter ge- 
legentlich der Sprengung des eiſernen Thores 
angeſehen. Demnächſt wird eine Conferenz beider 


Regierungen hier beabſichtigt behufs Jeſtſetzung 
der näheren Bedingungen der Einfuhr. : 


Bern, 23. Sept. (Privattelegramm.) Wegen 


erbitterter Jeindſchaft der Teſſiner Parteien 


untereinander hat der Bundesrath beſchloſſen, daß 


die ultramontane Regierung im Intereſſe der 


Ruhe und Ordnung fuspendirt bleiben müſſe. 
Marſeille, 23. Sept. (Privattelegramm.) Die 


BReberſchwemmungen in Südfrankreich haben ſich 
Der Eiſenbahnverkehr 
von Marſeille nach Lyon iſt vollſtändig unter- 


ſehr bedrohlich geſtaltet. 


brochen, die Oriſchaften an der Rhone find über- 
ſchwemmt, ebenſo das hieſige Lagerh 


Mi 

Rom, 23. Sept. (W. T.) Ein Telegramm der 
„Agenzia Stefani“ aus Maſſaua beſagt, daß die 
Choleraepidemie fortdauere, wenn auch nicht 
heftig; auch unter den Truppen ſind einige 
Cholerafälle vorgekommen. N 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 23. September. 
Fluihwarnungen, ; 

Nach jeder Hochfluth werden Klagen laut über 
mangelhafte Organiſation der Sicherheitsvor⸗ 
richtungen, welche bei herannahendem Kochwaſſer 
in Thätigkeit treten müſſen. Nach dem letzten 
großen Hochwaſſer in Schleſien find zwar ſeitens 


des landwirthſchaftlichen Miniſteriums ſehr aus- | 


führliche Beſtimmungen insbeſondere über die 
Meldungen der drohenden Gefahr nach den Fluß 


abwärts gelegenen Gebieten exlaſſen worden; 
nach einer Zuſchrift, welche die „Magdeb. Ztg.“ 


veröffentlicht, ſcheint es aber, daß die damals 


angeordneten Einrichtungen noch lange nicht ge⸗ 


nügend functioniren. Die jetzt üblichen War⸗ 
nungszeichen kommen nach ihrer Zuſchrift oft 
viel zu ſpät und werden auch keineswegs überall 
gejehen. Der Verfaſſer meint, es ſollten Einrich⸗ 


kungen getroffen werden, welche geſtatteten, daß tele⸗ 


graphiſchegluthwarnungen innerhalb einer Stunde 
allen Ortſchaften, denen Gefahr drohe, zugehen 
könnten. Gerade dieſe telegraphiſchen Warnungen 
find vom Miniſter angeordnet worden; wenn bei 


dem jüngſten Elbhochwaſſer — von dieſem handelt 
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Erinnerungen an Kaiſer Friedrich 
aus ſeiner Kronprinzenzeit 


hat Profeſſor Karl Schellbach, der Mathematik- | 


lehrer deſſelben, im Oktoberheft der „Deutſchen 
Revue” veröffentlicht. 


prinzen zurück, als derſelbe noch „lieber 
genannt wurde. Schellbach ſchreibt über dieſe 
Zeit: „Seine hochgebildete Mutter fühlte ſich ver⸗ 


pflichtet und befähigt, für die Erziehung ihres 
Sie beſuchte 


einzigen Sohnes allein zu ſorgen. 
mit ihren Kandarbeiten faſt ein Semeſter lang 
regelmäßig meine mathematiſchen Lehrſtunden, 


lagen in dem Hintergebäude des Palais vom 
wird begreifen, daß dieſe Theilnahme der Mutter 


Schüler ausüben mußte, 


es an und Ban bald eine Zu- 
eigung 3 em ganzen Umfange der Wiſſen⸗ 
ſchaften, in die ich ihn einführen ſollte“ ale 

Schellbach erzählt dann von 
am 18. März 1848: „Eine meiner Stunden fiel 
von 2 bis 3 auf den 18. März, einen Sonnabend. 
Lehrer und Schüler waren von böſen Gerüchten 
bereits zu erregt, als daß der Unterricht hätte 


ruhig fortgeſetzt werden können. Wir traten 


Telegramme der Danziger Zeitung. worden 1 


aus ſammt 


Selbſtmord⸗Borkommniſſe in Berlin, deren Helden 
Adelstitel führen, „ein ernſtes Wort an den Adel“, 


in eben dem Maße ſtärker werden, 


ſolchem Treiben und der Pflicht beſteht.“ Zum 


ans Fenſter. „Sehen Sie, dort auf dem Markte 


ſich fürchten, das Menſchengewü 5 

„Schellbachs Erinnerungen ed Her weden u 
gehen bis auf das zwölfte Lebensjahr des Aron- | 
Prinz“ 


i Schweſter, die liebenswü i 
Prinzen von Preußen in der Behrenſtraße. Man chweſ würdige Prinze 


Prinzeß 
ſo weit ſogar, daß ſie ſelbſt kleine mechaniſche 
Arbeiten dabei ausführen mochte. 
ſeinen Erlebniſſen 


auf jeine Veranlaſſung bei dem König Verſuche 
machte, um den Profeſſor der Mathematik an 


as 3 — 


— 


die Zuſchrift — die Beſtimmungen nicht befolgt 
ind, je würde man eine Erklärung 


vielleicht darin finden, daß mit den öſterreichiſchen 


und ſächſiſchen Behörden keine genügende DBer- 


ſtändigung erfolgt iſt. Daß die frühzeitig benach⸗ 
richtigten Ortsbehörden Vorkehrungen zu treffen 
haben, um wiederum innerhalb einer Stunde 


jede Familie durch den Gemeindeboten, wenn 
nöthig, durch beſondere Hilfsboten auf die Gefahr 


hinzuweiſen und zur Bergungsarbeit aufzufordern, 
wie weiter verlangt wird, erſcheint als ſo ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß man kaum ſich vorſtellen kann, 
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es werde in dieſer Hinficht etwas verſäumt 


werden. Die Zuſchrift betont auch, da 
Leute, namentlich in Orten, die ſelten von 


manche 


der Kochfluth bedroht würden, an die Gefahr 


nicht glauben, bis es zu ſpät ſei. Solchen Leuten 


Hectar groß, ift für 344500 Mk, von der an- iſt natürlich nicht zu helfen; im übrigen aber 


Dörfer, wenn ſie nur we Kenntniß von 


lehrt die Erfahrung, daß die Bewohner bedrängter 


der Gefahr haben, ſehr wohl ihr Vieh und ihr 


ſonſtiges bewegliches Beſitzthum in Sicherheit zu 


bringen wiſſen. Auch über den Mangel an Kähnen 


in den überſchwemmten Ortſchaften wird Klage 


geführt. In dieſer Beziehung kann nur auf die 
Selbſthilfe hingewieſen werden, die Landräthe 
und Amtsvorſteher könnten allerdings mehr, als 


es bisher im allgemeinen zu geſchehen pflegt, den 


Gemeindevertretungen die Noihmendigkeit, ſtets 


eine genügende Anzahl von Kähnen zur Ber⸗ 


fügung zu haben, klar machen. Daſſelbe gilt auch 


von der Errichtung von Waſſerwehren. 


Zum Verbot der Schweineeinfuhr aus Rußland 


en deutſchen Fleiſchertag die Angelegenheit 
vorzutragen. 3 n wie in Rußland herrſcht 
unter dem Schwarzvieh gegenwärtig nicht die 
geringſte epidemiſche Krankheit. 


„Fort mit den Drohnen,“ 
Die „Kreuszig.“ richtet aus Anlaß der jüngften 


ne 


Der Ruf: „Fort mit diefen Drohnen, ihre Up 1 
abgelaufen“ werde und müſſe, meint 1 . 
als die 
höheren Stände, der Adel vor allem, fortfahren, 


dem Drohnenthum ſeinen Nachwuchs zu liefern, 


das Beiſpiel unfruchtbarer Vergeudung der Kräfte 
fortzuſetzen und die Erbitterung der Maſſen zu 
ſchüren, „die ſelbſt in den enklegenſten Winkeln 
ſchon N nicht mehr jo harmlos find, um fi 
des Gegenſatzes nicht bewußt zu fein, der zwiſchen 


Schluſſe ruft die „Kreuzztg.“ allen, die es an- 
geht, zu: „Faltet ein auf dieſem Wege, er führt 
zum Berderben!“ Daß dieſer Appell die „Träger 
alter Namen“ zu einem Verhalten, welches ſich 
mit den Anforderungen, die man an ſie ſtellen 
müſſe, beſſer deche, bewegen wird, glaubt ſie 
ſelber nicht recht, denn fie ſagt: „Mit Zeitungs- 
artikeln läßt ſich der Lauf der Dinge nicht 
ändern, das wiſſen wir wohl.“ 


Die Lage in Deutſch⸗Oſtafrika. 

Die „Köln. Zeitung“ veröffentlicht einen längeren 
Brief aus Zanzibar vom 2. Geptember, der 
manches Intereſſante über die Vorgänge der 
letzten Monate enthält. Am 31. Juli, ſo heißt 
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flüchtet ein Gendarm in ein Haus hinein, und 
das Volk ſtürzt ihm nach.“ Allerdings ſah ich, 
wie ein Volkshaufe ſich in die Zägerſtraße ergoß. 
Wir gingen vom Fenfter zuruck; denn es ließ 


dichter und beängſtigender werden. da erſchien 


die Mutter des Prinzen und theilte uns in freu⸗ 


diger Erregung mit, der König habe eine Depu⸗ 
tation empfangen und eine Verfaſſung ver⸗ 
ſprochen, und alles werde noch gut werden.“ 


Im Sommer hielt ſich die königliche Familie 
auf Schloß Babelsberg auf und dort wurden 
auch die Lehrſtunden 


Seh unterrichtete hie i 
die in dem Wohnzimmer des Gouverneurs ab- | 1 . pe be 


gehalten wurden. Dieſe ganz ſchmuckloſen Räume 


abgehalten. Schellbach 
Daguerrotypie. Bei dieſen Beſchäftigungen trat 
der Kunſtſinn des Prinzen vielfach hervor. Seine 
Luiſe, ſollte 


b KON. n Der junge Prinz ſchlug 
{ vor, fie i i = 
am Unterricht eine günſtige Wirkung auf meinen | ür de e a e 
| Wenn ſich auch bald 
ergab, daß er keine beſondere Befähigung für 
meinen Lehrgegenſtand beſaß, ſo waren doch die 
Lehrerfolge glückliche zu nennen; denn mein lieber 
Prinz ſchloß ſich an mich mit der herzlichſten Liebe 


zierten Thür des Schloſſes zu ſtellen und ihr 
einen Palmenzweig in die Kand zu geben, ſo daß 
auf dieſe Weiſe wirklich 
welches lange Zeit das Arbeitszimmer des Prinzen 
von Preußen ſchmüchte. An dieſen hünſtleriſch 
wiſſenſchaftlichen Beſchäftigungen nahm die Frau 
von Preußen den lebhafteſten Antheil, 


Nach der Einſegnung im Jahre 1849 beſuchte 
der Prinz in Begleitung des Oberſten Ziſcher und 


eines Adjutanten die Univerſität Bonn. Schellbach 


theilt dann mit, wie im Jahre 1855 der Prinz 


ein Bild entſtand, 


zwiſchen Deukſchland, Italien, 


verſehen, 


Ueber die Regelung des Miſſionsweſens 
in Afrika 

ſoll nach Angabe der „Italie“ ein Vertra 
England un 
Portugal im Werke ſein. die Anregung 
zu dem Vertrag ſei von der engliſchen Regierung 
ausgegangen. Der Vertrag ſelbſt gehe dahin, 
allen Miſſionen, welche, mit Begiaubigungs- 
ſchreiben der in Frage ſtehenden Regierungen 
in Afrika ihre Thätigkeit beginnen 
wollen, den freien Zutritt zu allen Territorien 
zu geſtatten, welche nach dem neuen Afrika⸗ 
Abkommen einer der Vertragsmächte gehören. 
Deutſchland, Italien und auch Portugal erklärten 


zu Frankreich gehörenden Theilen Afrikas be⸗ 
ſondere Vorrechte verliehen habe, welche es jetzt 
nicht auch den Miſſionaren anderer Nationalitäten 
einräumen könne. Die Hauptſchwierigkeit liegt 
jedoch, meint die „Italie“, bei Frankreich in ſeinem 
Gegenſatze zu Italien und in ſeiner Stellung zum 
Vakican; erſt in jüngſter Zeit hätte der päpſtliche 
Stuhl angeblich alle von der römiſchen Propa⸗ 
ganda gebildeten Miſſionare aufgefordert, ſich in 
jedem Falle dem diplomatiſchen Schutze Frank⸗ 
reichs zu unterſtellen, niemals aber Päſſe von 
der italieniſchen Regierung anzunehmen, auch 
wenn die betreffenden Miſſionare italieniſcher 
Nationalität ſeien. 


Mängel im ruſſiſchen Heere. 

Die großen ruſſiſchen Manöver bei Rowno 
haben neben den guten Eigenſchaften der ruſſiſchen 
Truppen auch eine große Anzahl von Mängeln 
erkennen laſſen. Dieſe werden übrigens von den 
commandirenden Generalen durchaus nicht be⸗ 
ſchönigt. Bei der Armee Dragomirows wußte 
der Stab häufig nicht, wo ſich die einzelnen 
Truppentheile befanden. Die Verpflegung der 
Truppen erwies ſich als ſchlecht, ebenſo die der 
Pferde. Den Truppen Gurkos wurden Zwiebacke, 
welche bereits wurmig waren, geliefert. Ein 
Erſatz für die verdorbenen Vorräthe war nicht 
zu beſchaffen. In Zolge deſſen mußten die 
Truppen hungern. Als ſchlecht erwies ſich auch 
der Feldtelegraphenpark, weil derſelbe mit 
Leitungen verſehen war, die höchſtens im Rücken 
der Armee Verwendung finden konnten. Voll- 
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der Berliner Univerſität, Dirichlet, zu erhalten. 
Später, nach ſeiner Vermählung, hatte die junge 
Gattin des Prinzen verſucht, unter Schellbachs 
Leitung ihre bereits begonnenen phyſikaliſchen 
und mathematiſchen Studien fortzuſetzen, bis 
ihre künſtleriſche Thätigkeit den Reſt von Zeit in 
Anſpruch nahm, welche der Hof noch übrig ließ. 
Im Jahre 1857 intereſſirte Schellbach den Prinzen 
dafür, daß auf den Unterricht der Mathematik und 
Phyſik an den oberen Klaſſen der höheren Schulen 
mehr Werth gelegt werden möchte. Eine Con⸗ 
ferenz darüber im Cultusminiſterium verlief aber 
ergebnißlos. Wir erfahren dann, wie ſich der 
Kronprinz im Jahre 1872 auf Anregung Gchell- 
bachs intereſſirte für den Bau der Sonnenwarte 
auf dem Telegraphenberge bei Potsdam. Der 
Kronprinz war von dem hohen Werth der 
Mathematin und Naturwiſſenſchaften überzeugt. 
Schon 1872 hatte er ſich auf Anregung Schell⸗ 
bachs für die Gründung eines Muſeums für 
exacte Wiſſenſchaften intereſſirt, wie es u ban 
als phyſikaliſch⸗techniſches Reichsinſtitut in Char- 
lottenburg errichtet worden iſt. Schellbach erhielt 
von dem Kronprinzen eine Abſchrift ſeines Tage- 
buches über die Kämpfe bei Nachod und König⸗ 
grätz. Daraus find die bekannten Auszüge jeiner 


Zeit veröffentlicht worden. 


Die Veröffentlichungen Schellbachs ſchließen mit 
einem Briefe, welchen der Kronprinz aus Venedig 
am 2. Oktober 1887 an Schellbach richtete aus 
Anlaß; des Todes von Schellbachs Tochter 
Charlotte, einem Pathenkinde des Kronprinzen. 


Er war bekanntlich zu jener Zeit ſchon von ſeinem 


Halsleiden befallen und befand ſich nach längerem 
Aufenthalt in England und Toblach auf der Reife 


neſun 


Der Kntiſklavereicongreß des Cardinals 
Lavigerie 


wurde geſtern in Paris eröffnet. In der Eröff⸗ 


nungsanſprache erklärte der Cardinal, der Kreuz- 
zug für die Abſchaffung der Sklaverei ſei von 
dem Papſte Leo XIII. eröffnet worden, er (Lavi⸗ 
erie) wolle nicht eine plötzliche Abſchaffung der 

klaverei, weil zahlreiche Sklaven vor Kunger 
ſterben würden, aber was er ſofort abſchaffen 
wolle, das ſei die Menſchenjagd. Lavigerie 
ſprach ſodann der geſammten Preſſe und ſelbſt 
der ihm feindlich geſinnten ſeinen Dank aus; denn 
auch aus letzterer könne man ſeine humanitären 
Beſtrebungen erkennen, denen nichts ſchädlicher 
ſei als reines Stillſchweigen. 

Zum Präſidenten des Congreſſes wurde der 
Obmann des franzöſiſchen Comités, Keller, zu 
Dicepräfidenten wurden Sieger, der Obmann des 
kölniſchen Zweigvereins, ſowie die Präſidenten 
der Zweigvereine in Brüſſel, Madrid, London 
und Rom gewählt. Präſident Keller hieß in 
einer Anſprache die ausländiſchen Delegirten will⸗ 
kommen, rühmte die erfolgreiche Thätigkeit des 
Cardinals Lavigerie für die Unterdrückung des 
Ghlavenhandels und hob ſodann hervor, da 
ſich die mohamedaniſche Religion unfähig gezeig 
habe, Afrika zu civiliſtren. Die chriſtlichen Miſſionäre 
allein könnten die Neger ſittlich heben und der 
Civiliſation zuführen. ein ne ſprachen die Dele- 
girten Descamps (Löwen) und der Bruder Alexis 
über die Lage in Afrika. Cardinal Lavigerie und 
der apoſtoliſche Bicar in Uganda, Livinhac, werden 
in der morgigen Sitzung das Wort ergreifen. 


Das Budget Niederländiſch-Indiens f 
für 1891 weiſt an Ausgaben 186 800 000 1, a 
Ei 116 400 fickt 


n ſich im Princip bereit, auf dieſen Vorſchlag nnahmen 000 Fl., und ſomit ein de 

e 54400 000 31. auf, das durch die Rechnung. 

hob Einwände, da es erſt kürzlich den unter überſchüſſe aus früheren Zinanzſayhren gedechk 
franzoͤſiſchem Schutz ſtehenden Miſſionaren in den | werden ſoll. der Verkauf von Kaſſes wird auf 


190 000 Picols zu 52 Cents per Halbkilo ange- 
ſchlagen, das Erträgniß angaffer um 15½ Mill. Sl. 
niedriger, als im Jahre 1890 angenommen. In 
dem Budget wird die weitere Ausdehnung der 
Bewäſſerungsarbeiten (Koſtenbetrag 2 Millionen) 
und die Verlängerung der Eiſenbahn auf Sumatra 
vorgeſchlagen. : 


Eine Unterredung mit Sagaſta. 
Mie aus Paris von geſtern telegraphirt wird, 


veröffentlicht das Pariſer Blatt „Siscle“ den In⸗ 


halt einer Entrevue eines ihrer Mitarbeiter mit 
dem ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Sagaſta. Be- 
züglich der Eventualitäten der Bewegung in 
Portugal äußerte ſich letzterer, die portugieſiſchen 
Republikaner ſeien vor allem gute Bürger, 
welche die Folgen einer fremden Intervention, 


die den Verluſt ihrer geſammten Colonien nach 


ſich ziehen könnte, nicht heraufbeſchwören werden. 
Bezüglich Marokkos ſagte Sagaſta, Spanien ſuche 
allein den Status quo aufrecht zu erhalten; ein 
internationaler Conflict ſei nicht zu befürchten. 


Die ſpaniſche Heeresreformfrage 

ſcheint unter dem jetzigen Kriegsminiſter General 
Azcarraga ernſtlich in Fluß zu gerathen. Der- 
ſelbe plant die Einführung der allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht mit dreijähriger bezw. für Angehörige der 
ebildeten Stände einjähriger Dienſtzeit, ſetzt den 

riedensſtand des Heeres an Infanterie auf 
100 000, den Kriegsſtand auf 300 000 Mann feſt 
und beabſichtigt eine erhebliche Vermehrung der 
Artillerie und Cavallerie. Eine Specialcommiſſion 


nach San Remo in Denedig. In dem Briefe des 
Kronprinzen an Schellbach heißt es: 

„Sie wiſſen leider aus eigener Erfahrung, gleich 
mir, nur zu genau, was es heißt, ſeine Kinder 
überleben zu müſſen; deshalb ſage ich nichts 
weiter, als daß ich hoffe, es möge Ihnen die 
Kraft nicht verſagt ſein, „Dein Wille geſchehe“ in 
Ergebung zu ſprechen. Trotz Ihres Kummers 
gedachten Sie in Ihrem Briefe auch noch meines 
Halsleidens und ſprachen mit Antheil von der 
langen Dauer meiner Abweſenheit. Meine Ge- 
iſt in vollem Gange, jedoch kann dieſelbe 
nur eine ſehr langſame und von milderer Herbſt⸗ 
luft, als die heimathliche es iſt, angeregte jein, 
deshalb bleibt der Termin der Rückkehr ein noch 
unbeſtimmter. Mein engliſcher Specialarzt iſt 
überzeugt, das eigentliche Uebel bezwungen zu 
haben; jetzt kommt es darauf an, durch Ver- 
meidung von Sprechen und durch Bewahrung 
vor Erkältungen meine Geſundheit alſo zu be⸗ 
feitigen, daß ich zu Wintersanfang wieder meinen 
heimathlichen Pflichten werde genügen können.“ 

Späterhin wurde Schellbach von der Kaiſerin 
Zriedrich eingeladen, den Kaiſer Friedrich in 
Charlottenburg in ſeinen Zimmern zu beſuchen. 
„Hier fanden wir ihn, zur ſichtlichen Freude der 
Kaiſerin, aufrechtſtehend vor uns, faſt mit einem 
Ausdruck in feinen Zügen, den ich nur himmliſch 
nennen kann. Das Wort, das er mir auf ein 
Papier aufſchrieb, welches er immer in der Hand 
trug, um ſich verſtändlich zu machen, war: „Ihre 
arme Tochter!“ Kurze Zeit nach dieſem letzten 
Wiederſehen ſiedelte der Kaiſer nach Potsdam 
über, und hier, von Friedrichskron aus, konnte 
ich nur noch feinem Leichenzuge folgen.“ 


von Generolen wird einen neuen Plan für zeit⸗ 
Umgeſtaltung des Arſenals-, Zeſtungs⸗, 
ungswefens, der Küſten⸗, Grenz- und 


Hadernde Prätendenten. 


Der ſeit längerer Zeit beſtehende Conflict 
zwiſchen dem Zürſten Nicolaus von Montenegro 
und ſeinem Schwiegerſohne Prinzen Peter 
Karageorgewitſch iſt jetzt zum offenen Ausbruch 
gekommen. Man ſchreibt dem „Berl. Tagebl.“ 
darüber von der unteren Donau: „Auf aller- 
höchſten Befehl aus Rußland“ — fo drückte ſich 
ein füdflaviſcher Diplomat dieſer Tage aus — 
geht Prinz Peter Karageorgewitſch in der aller- 
nächſten Zeit in die Verbannung nach Konſtan⸗ 
tinopel. Prinz Peter macht Anſprüche auf den 
ſerbiſchen Königsthron und Fürſt Nicolaus thut 
daſſelbe. In dem Streite zwiſchen den Beiden 
hierüber wurde der ruſſiſche Schiedsſpruch ange⸗ 
rufen, und dieſer fiel zu Gunſten des „einzigen 
wahren Freundes” des Zaren aus. Prinz Peier 
muß nun das Feld räumen; er geht, voll Groll 
im Kerzen gegen feinen Verwandten, ohne darum 
jeine Pläne und Strebungen bezüglich Serbiens 
für alle Zukunft 1 Er behauptet, die 
erſten und älteſten Rechte auf den ſerbiſchen 
Thron zu beſitzen, und erklärt rundweg, daß er 
dieſelben, geſtützt auf ſeinen angeblichen großen 
Anhang in Serbien, auch von der Verbannung 
aus werde geltend machen können. Einſtweilen 
freilich fit noch die Dynaſtie Obrenowitſch auf 
dem ſerbiſchen Thron, und wenn man in Belgrad 
nicht ſchwere Fehler begeht, wird das Königreich 
davor bewahrt werden, auswärtigen Präten⸗ 
denten zur Beute zu fallen. 


Die Cholera in Arabien. 

In Kairo eingetroffene Nachrichten von den 
arabifchen Choleraſtätten laſſen die ſanitären Zu⸗ 
ftände der heiligen Orte Mekka und Medina ſo⸗ 
wie überhaupt des Hedſchas in ziemlich troſtloſem 
Lichte erſcheinen. Schon in Yambo, dem Zu⸗ 
gangshafen für die Medina-, und in Dihidda, 
dem Hafen für die Mekkapilger, beginnt das 
Elend. Die Pilger ſterben ſo maſſenhaft, daß 
nur in Ausnahmefällen zur Beerdigung der Opfer 
geſchritten wird und die Leichname den Raub- 
thieren zur Beute fallen. Man berechnet, daß in 
den letzten vier Wochen etwa 43000 Pilger, die 
im Beſitze von Retourbilleten waren, ſich in 
Yambo und Dihidvda ausſchifften, von denen nur 
28000 aus Mekka und Medina zurückkehrten. 
Was die Karawanen betrifft, die den Landweg 
nach den heiligen Stätten nehmen, fo find die- 
felben keiner geſundheitlichen Ueberwachung unter- 
worfen, man kann daher nicht ermitteln, wie die 
Seuchenſterblichkeit ſich in ihren Reihen geſtaltet. 
Einen Begriff von den Verwüſtungen, welche die 
Cholera unter ihnen anrichtet, erhält man übrigens 
aus dem Bericht des Führers einer dieſer Kara⸗ 
wanen. Derſelbe erzählte, daß fie beim Auf- 
bruch nach Mekka 2500 Köpfe ſtark war, daß 
aber nicht mehr als 900 am Ziele anlangten. 
Arabien muß demnach 
Choleraheimſuchung zu leiden haben. Für die 
Mittelmeerländer hat dieſer Stand der Dinge 
inſofern ſein Bedenkliches, als die Araber zu 
Tauſenden vor der Seuche nach Syrien flüchten 


und von dort wieder zahlreich nach Enpern über- 


ſetzen, trotz aller Vorbeugungsmaßregeln der 


aeengliſchen Küſtenbehörden. um der Gefahr einer | von 
Verſchleppung der Seuche durch arabiſche Flücht⸗ 


linge nach Enpern möglichſt zu begegnen, iſt die 


Stationirung eines engliſchen Kanonenboots zur 
Ueberwachung des Verkehrs zwiſchen der Inſel 


und dem Zeſtlande geplant. 


Deutſchland. 
* Berlin, 22. September. Die Rückkehr des 
Kaiſers von den Jagden in Oeſterreich wird in 


der zweiten Oktoberwoche erwartet. Bis zu dieſer 
Zeit werden die im Entſtehen begriffenen Arbeiten 


der Reichsämter für den Reichstag bezw. der 
preußiſchen Miniſterien für den Landtag ſo weit 


gefördert ſein, um bezüglich grundlegender Fragen 
der kaiſerlichen Entſcheidung unterbreitet zu 


werden. Es bleibt dann, ſo heißt es, immer 
noch Zeit genug, die Ausführung im einzelnen 
155 zum Zuſammentritt der Parlamente zu er- 
edigen. 

* [Des Kaiſers Dank an Schleſien] iſt in 


folgender Cabinets-Ordre an den Oberpräſidenten 


v. Seydewitz ausgeſprochen: 

„Ich kann die Provinz Schleſien nicht verlaſſen, 
ohne Ihnen erneut auszuſprechen, wie überaus warm 
und angenehm mich, wie die Kaiferin und Königin, 
meine Gemahlin, die vielfachen Zeichen freudiger Theil⸗ 
nahme und treuer Ergebenheit berührt haben, welche 
uns bei unſerer Anweſenheit während der diesjährigen 
großen Herbſtübungen aus allen Kreiſen der Bevöſke⸗ 
rung auf dem Lande wie in den Städten zu erkennen 

gegeben ſind. 11 1 beſonders ſind wir nach den 
glänzenden Veranſtaltungen meiner Kaupt- und Re- 
fidenzftadt Breslau durch den überaus herzlichen und 
großartigen Empfang der Stadt er Hef erfreut 
worden, aus welchem ich mit lebhafter Befriedigung 
erſehen habe, daß das Andenken an meines hoch⸗ 
ſeligen Herrn Großvaters e der ſo o 
gern unter den Einwohnern dieſer Stadt geweilt hat, 


ur in ungeſchwächter Verehrung fortlebt. — Indem 


ch Sie beauftrage, den Ausdruck unſerer lebhaften 
Freude und unſeres wärmſten Dankes zur Kenniniß 
der Provinz zu bringen, will ich gleichzeitig meine 
danhkende Anerkennung für die vortreffliche und herz⸗ 
liche Aufnahme auszuſprechen, welche die Kreiſe und 
Ortſchaften der Provinz, denen in dieſem Jahre durch 
die größeren Truppenzuſammenziehungen eine ver⸗ 
mehrte Einquartierungslaſt auferlegt worden iſt, den 
Truppen überall haben zu Theil werden laſſen.“ 
* [Pie Troika], das Geſchenk des Zaren für Kaiſer 
Wilhelm, belebt jetzt täglich die Straßen von Potsdam. 
Schon von weiten hört man das Schellengeklingel, 


und namentlich ſind es die prachtvollen drei Jüchſe, 


die das Entzücken der Kenner erregen. Bei den täg- 
lichen Ausfahrten handelt es ſich darum, die Pferde 
einzufahren und dem Kutſcher, einem Armenier von 
Geburt, Lokalkenntniſſe von Potsdam und der Um⸗ 
gebung zu verſchaffen. Der Wagen führt außer ihm 
einen diener auf dem Bock und zwei Marſtallbeamte 
mit ſich, die im Fond Platz nehmen. Mit Rückſicht auf 
den breiten Raum, welchen die drei neben einander 
gespannten Züchfe einnehmen, werden die Ausfahrten 
auf manchen Wegen behindert ſein. 

I PProteſtantentag.] Das zweite Hauptthema 
für die Verhandlungen des diesjährigen Prote- 
ſtantentages in Gotha lautet: „Unſere Stellung 
zum Dogma.“ Die Faſſung ift in dieſer Allge- 
meinheit nicht ganz glücklich gewählt. Das Thema 
Mt nämlich durch die vielbemerkte, ſoeben in 
dritter und vierter 19 05 erſchienene Schrift 
des Superintendenten D. Dreyer in Gotha: 
„Undogmatiſches Chriſtenthum“ und die ſich daran 

knüpfende Streitfrage zwiſchen Drener und 
Profeſſor Kaſtan in Berlin: „Brauchen wir ein 
Neues Dogma?“ veranlaßt. Die Verhandlung 
erührt hiermit eine alle tieferen Gemüther leb⸗ 
haft bewegende, in ihren weiteren Conſequenzen 


1 


entſetzlich unter der 


und 


aber das ganze kirchliche und geiſtige Leben 
durchaus beſtimmende Frage. Auch Profeſſor 
Karnack in feinem vielbeſprochenen u in 
den „Preußiſchen Jahrbüchern“ über die Be- 
trebungen des Evangeliſch⸗Socialen Congreſſes, 
owie in feiner neueſtens erſchienenen Dogmen- 
geſchichte ſpricht fih dahin aus, daß auf jenem 
tieferen Lebensgebiet der Kirche ein Neues noth⸗ 
wendig ſei. Ob dieſes Neue nun ein neues 
Dogma ſein muß, das iſt die wichtige Frage. 
Prediger Lic. Kanne⸗ Hamburg wird die Er- 
örterung am 9. Oktober einleiten; die daran an⸗ 


ſchließende Debatte wird ſicherlich lebhaft werden. 


*[Roheiſen production.] Nach den ſtatiſtiſchen 
Ermittelungen des Vereins deutſcher Eiſen⸗ und 
Stahlinduſtrieller belief ſich die Roheiſenproduction 
des deutſchen Reichs leinſchl. Luxemburgs) im 
Monat Auguſt 1890 auf 371 102 Tonnen, darunter 
Puddelroheiſen und Spiegeleiſen 163 867 Tonnen, 
Beſſemerroheiſen 33 504 Tonnen, Thomasroheiſen 
126 767 Tonnen und Gießereiroheiſen 48 964 
Tonnen. Die Production im Auguſt 1889 betrug 
378500 Tonnen, im Juli 1890 391 982 Tonnen. 


Bom 1. Januar bis 31. Auguſt 1890 wurden 


producirt 3 102 667 Tonnen gegen 2842343 
Tonnen im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

Frankfurt a. M., 22. Septbr. Der deutſche 
Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke 
hielt heute feine erſte Jahresverſammlung ab. 
Präſident Marklin eröffnete dieſelbe, beſonders 
ihres Mitbegründers des Finanzminifters Miquel 
gedenkend. In den Vorſtand wurden die übrigen 
Präſidialmitglieder Clauſſen, v. Keudell und 
Struckmann berufen. Geſchäftsführer Lammers 
wies auf die großartigen Hamburger Bolkskaffee- 
hallen und auf die Bolks-Abendunterhaltungen 
in Dresden, Bremen u. ſ. w. hin. Zur Stellung 
der Mäßigkeitsſache zur Socialreform beantragte 
Oberbürgermeiſter Struckmann: 

„Die vom Verein ſchon mehrfach beantragte Geſetz⸗ 
gebung zur Bekämpfung des Mißbrauchs geiſtiger 
e e 01 ie 1 an e 

anzu er ſocialpolitiſchen eſezgebun er leiten 
Saite. Das Intereſſe weiter Kreiſe 805 deutſchen 
Volkes erfordert die auch bereits vom Reichstag und 
der Reichsregierung als dringlich anerkannte gefel- 
geberiſche Regelung dieſer Angelegenheit, und das 
deutſche Reich darf damit um fo weniger zögern, nach⸗ 
dem andere Staaten mit Erfolg darin vorgegangen find, 
Die diesjährige Berſammlung des Vereins beauftragt 
daher den Vorſtand, wiederholt und einbringlich bei 
den geſetzgebenden Gewalten des Reiches vorſtellig zu 
werden, damit ihunlichſt ſchon in der nächſten Seſſion 
des Reichstages ein dieſen Gegenſtand erſchöpfend be⸗ 
han delndes Geſetz im Sinne der Beſchlüſſe der Bereins- 
nerſammlung von Darmſtadt vom 14. September 1887 
zur Vorlage und Verabſchiedung gelange.“ 

Die Verſammlung nahm den Antrag an. 
Weiterhin berichtete Prof. Böhmert über den 
Branntweintrunk auf dem Lande, Paſtor Rirſch 
und Lammers über den internationalen Mäßig⸗ 
keitscongreß in Chriſtiania. 

Köln, 22. Septbr. Wie der „Köln. Volksztg.“ 
aus Bochum gemeldet wird, ward die geitrige 
Bergarbeiter-Berfammlung in Weitmar, wo 
der Delegirte Bauer über den Halle'ſchen Congreß 
berichten wollte, behördlicherſeits verboten. Die 
Delegirten-Berfammlung des neuen Berg ⸗ 
arbeiterverbandes in efen wurde von Gegnern 
geſtört und infolge der 


Krupp aus Eſſen hier eingetroffen und 


nach 
Beſichtigung Ne gahel 


er Kunſtausſtellungen eine Fahrt 


durch die Stadt nach dem SHofgarten unter- 


nommen. 5 EEE 

Metz, 20. Sept. Die am Montag im Luxhof ab- 
% altene Verſammlung der Gläubiger des Prinzen 

brecht von Waldeck beſchloß, auf den vom Curator 
des Prinzen vorgeſchlagenen Vergleich (30 Proc.) nicht 
einzugehen, ſondern mindeſtens zwei Drittel der vor- 
handenen Schuldforderungen ju verlangen. Der Prinz 
und die Prinzeſſin haben übrigens, wie die „Metzer 
Zeitung“ mittheilt, ein „Promemoria““ an ihre 
Gläubiger erlaſſen, in dem ſie ihr Verhalten zu recht⸗ 
fertigen ſuchen und Beſchwerde gegen das Vorgehen 


des regierenden Kürſten von Waldeck erheben. Der 


Zürft ſei ins Ausland gereiſt und vergeblich habe ihn 
die Prinzeſſin geſucht, da er täglich ſeinen Namen ge⸗ 
wechſelt habe. So ſei die von dem BEN nach- 
geſuchte Freigabe feines Vermögens und ein Vergleich 
mit den Gläubigern vereitelt worden. 


f 8 Schweiz. 

Bern, 22. Sept. Der Nationalrath und der 
Ständerath wurden heute durch Anſprachen ihrer 
Präſidenten eröffnet, in welchen dem Vorgehen 
des Bundesrathes im Canton Teſſin volle An- 
erkennung gezollt wurde. (W. T.) 


Frankreich 

Paris, 22. September. Der Chef des Beneral- 

abes General Miribel inſpicirt En die 
eiten Plätze an der 1 127 5 . 

* [ Boulangers zweite Flucht.] Der „XIX. Siècle“, 
welcher zu den „Coulisses au Boulangisme““ Rand- 
gloſſen und Ergänzungen liefert, greift dem Berichte 
Mermeix' über die zweite Flucht 1 nach 
Belgien, die hiſtoriſche, vor, und erzählt, wie geſchickt 
der Miniſter des Innern die Dinge vorbereitet hatte. 
Da Herr Conſtans wünſchte, daß Boulanger das Hafen- 
9 81 5 ergriffe, ließ er, der ſonſt jo ordnungsliebende 

ann, wie durch Zufall ein Zettelhen auf feinem 
Schreibtiſche liegen, als er eben den Spitzel, welcher 


auch für die Boulange ſpionirte, zu ſich beſchieden harte. 


Auf dem Papier ſtanden die Worte: „Heute Abend 
Verhaftung . „ R. , D. und einige chiffrirte 
Zeilen. Während der Mann in dem Cabinet des 
Miniſters war, ging dieſer hinaus und, wie er er⸗ 
wartet hatte, wurde das Zettelchen geleſen. Dann 
erhielt der Poliziſt einen Auftrag und nach dieſem 
Urlaub für den ganzen Tag, damit er ſeinem Ge⸗ 
ſchäftchen obliegen konnte. Schnurſtracks fuhr der 
Spitzel nach der Rue Dumont d Urville und erzählte 
Boulanger, was er erſpäht hatte. Die Nachricht wurde 
übrigens noch durch den Generalſtaatsanwalt Bonchez 
beſtätigt, dem Conſtans nicht traute und welchen er 
deshalb ebenfalls von ſeinem Vorhaben unterrichtet 
atte. Nun beſchloß der General, abzureiſen, ohne 
eine Freunde zu verſtändigen. Er ertheilte Befehl, 
eine Koffer zu packen, und der Diener, dem dieſes 
Geſchäft oblag, ließ den Miniſter des Innern um die 
Abſichten feines Herrn wiſſen. Herr Conſtans war 
darüber außer ſich vor Freude, er ſagte zu dem Juſtiz⸗ 
miniſter Chevenet, der ihm eben Quesnay de Beaure- 
paire als Generalſtaatsanwalt vorſchlug: „Ich glaubte, 
Boulanger hätte eine Fauſt, um ſich zu wehren, aber 
er hat nur Füße, um ſich aus dem Staube zu machen.““ 

Italien. 

Rom, 21. Septbr. Das Pakeiboot „India“, 
mit 400 Soldaten aus Maſſaua an Bord, iſt nach 
dreitägiger Beobachtung in der Lazareth⸗Station 
Aſinara freigegeben worden, da kein verdäd- 
tiger Krankheitsfall auf demſelben ſich gezeigt 
hatte. (W. T.) 

f Portugal. 

Liſſabon, 22. September. Die Unpählihkeit 
des Königs iſt wieder beſeitigtz der König be⸗ 
findet ſich vollkommen wohl. [W. T.) 


ärmenden Auftritte auf 


dt, 

Düſſeldorf, 22. September. Der ere Kaiſer 

von Iraſtitn Som Jebro ist gern wi ie 
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Gefolge und in Begleitun Geheimraths 


: Serbien. 

Belgrad, 22. Sept. In einer von der radi⸗ 
calen Partei abgehaltenen Verſammlung legte 
Paſchic das Programm für die Arbeiten der 
wieder zufammentreienden Skupſchtina dar, welches 
auf eine Durchführung der politiſchen Reformen, 
namentlich zum Zweck der wirthſchaftlichen Ent- 
wickelung des Landes gerichtet ſein müſſe. Die 
radicale Partei wünſche, fügte Paſchic hinzu, den 
Frieden mit allen Nachbarn und werde eine dar⸗ 
gebotene Sand ſtets freundlich ergreifen. (W. T.) 


Türkei. 
Konſtankinopel, 21. Septbr. Mouſſa Bey iſt 
nach Mederia verbannt worden. (W. T.) 
Rußzland. 


Petersburg, 22. September. der Finanz ⸗ 
minister Wyſchnegradski iſt geſtern in Bokhara 
eingetroffen und von dem Emir in feierlicher 
Audienz empfangen worden. Der Emir verlieh 
dem Miniſter den Großcordon feines Ordens in 
Brillanten und überſandte demſelben nach orien- 
taliſcher Sitte zahlreiche prächtige Geſchenke. 


Von der Marine. 

Der Kreuzer „Habicht“ (Commandant Cor- 
vetten-Capitän Burich) iſt am 21. September d. J. 
in San Paolo de Loanda eingetroffen und be⸗ 
abſichtigt am 7. Oktober d. 3. nach San Thomé 


in See zu gehen. 


— ——— Se SR En ac Zr REN 
Am 24. Sepibr,: -H. b. 5 
C551, l. % Danzig, 23. Sept. N. item. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 24. Gepibr., 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Heiter, ſtark windig, friſch; ſpäter vielfach be⸗ 
deckt. Nachts kalt. 5 
Für Donnerſtag, 25. September: 

Theils bedeckt, vielfach heiter, windig; kühler. 
Nachts kalt, ſtellenweiſe Reif. i 
Für Freitag, 26. September: 
Meiſt heiter. Tags ziemlich warm, Nachts kalt. 
Für Sonnabend, 27. September: 
Heiter; Temperatur unverändert. Kalter friſcher 
bis ſtarker Wind. Nachts kalt. = 


* [34 der Oberbürgermeiſtergehalts - Ange- 
legenheit] bringt heute die „Nat.-3tg.” einen 
ferneren Artikel, der ihr diesmal, wie ſie be- 
merkt, von nationalliberaler Seite aus Danzig 
zugegangen ft. Derſelbe macht über die kleinliche 
Auffaffung des Bejirks- Ausihuffes von dem 
Weſen der Selbſtverwaltung ſcharfe Bemerkungen. 
Wir geben daraus folgende beherzigenswerthe 
Sätze wieder: 

„In manchen Kreiſen der Beamten — wobei die 
höchſten eine rühmliche Ausnahme u bilden pflegen — 
wuchert die Lehre vom beſchränkten Unterthanen- 
verſtande fort. Es ift das um ſo weniger zeitgemäß, 
als man eben dieſem bejchränkten Unterthan Ber- 
ſtändniß für Geſetze und Einrichtungen zumuthet, die 
ſelbſt dem geſchulten Juriſten oft 2 N bereiten. 
Nur einem geiſtig hoch entwickelten Bolke kann man 
die verſtändige Ausführung ſolcher Geſetze, wie z. B. 
derjenigen betreffend Unfallverſicherung und Alter- und 
Invaltditätsverforgung, anvertrauen. Träger dieſer 
Geſetze ſind aber gemeinhin Perſonen, m 
auch bei der ſtädtiſchen Verwaltung betheiligt ſind. 
Wenn einmal die Geſchichte des materiellen und 
geiſtigen Aufſchwunges unferer3eit geſchrieben wird, dann 
wird man das, was die Städte in den letzten dreißig 


Jahren affen, mindeſtens den Leiſtungen des 
zen Melde lien, Das ae ‚eine ein . Re- 


e a ſichts voll 
gierung en heute anerkennen und een 
Stadtverwaltungen Betheiligten möglichſt zu neuem 


gemeinnützigen Wirken ermuthigen, anſtatt ihnen von 
Zeit zu Zeit auf Grund formeller Beſtimmungen 
einen Knüppel zwiſchen die Beine zu werfen. Wohl 
in keinem Lande der Welt ſtellt die Selbſtverwaltung 
Bl e Anforderungen an die Arbeitskraft der dabei 

theiligten, wie in Preußen. Im hlaſſiſchen Lande 
des Selfgovernment ſchüttelt man ungläubig den Kopf, 


wenn deutſcherſeits erzählt wird, daß viele derjenigen 


Arbeiten, welche in 1 durch Clerk und Auditor 
verrichtet werden, bei uns in den 1 1 Com- 
miſſionen geleiſtet werden. Der Motor, der alle d 
und vielſeitige Arbeit in Bewegung ſetzt, iſt die Pflicht ⸗ 
treue, möglicherweiſe gepaart mit berechtigtem Streben 
nach Einfluß und mit Ehrgeiz — aber einem 1 
5 deſſen Bethätigung die Menſchheit ſtill ſtehen 
würde. So hat ſich in unſeren Städten ein Gentry 
ausgebildet, Perſonen, die der Stadt und dem Staate 
umſonſt Dienſte leiſten, die nicht nach Titeln und Orden 
ſtreben, ſondern im Gegentheil, wenn ſie nicht der 
en i politiſchen Richtung angehören, von Ver- 
etern dieſer über die Schulter angeſehen werden, und 
deren einzige Belohnung die Anerkennung ihrer Mit- 
bürger, ihr Einfluß auf dieſelben und vor allem das 
Gefühl erfüllter Pflicht ſein kann. Nach dem Spruch 
„wer hat, dem wird gegeben“ ſind es meiſtens Leute, 


die vom eigenen Geſchäft bereits genügend in ee 
eben 


genommen werden und die dem communalen 


gewidmete Zeit den Feierſtunden oder der Berufs- 


beſchäftigung abzwacken müſſen. Eine umſichtige Regie- 
rung darf einer ſolchen Bevölkerungsklaſſe die ge⸗ 
bührende Achtung nicht vorenthalten; man verfündigt 
ſich gegen das Staatsintereſſe, wenn man ohne 
zwingenden Grund Conflicte mit ihr herauf⸗ 
beſchwört.““ 

Der Artikel der „National-3tg.“ giebt im Ein- 
gange übrigens ein Gerücht wieder, das hier ſchon 
ſeit einiger Zeit in den der ſtädtiſchen Verwaltung 
naheſtehenden Kreiſen circulirte, von dem wir 
aber, da es in den bezüglichen Verhandlungen 
nicht berührt worden iſt, Notz zu nehmen Be- 
denken hatten. Es heißt darüber in der „Nat.- 
Ztg.“: „Das Schreiben des Bezirksausſchuſſes hat 
übrigens ſeine Vorgeſchichte. Der Regierungs- 
Präſident hatte ſich bei dem Magiſtrat Auskunft 
erbeten, weshalb man dem ausgeſchiedenen Ober- 
bürgermeiſter das volle Gehalt als Penſion be- 
willigt habe, und der Magiſtrat hatte correcter 
Weiſe dem ZFrageſteller geantwortet, daß ihn das 
nichts angehe.“ 

Es nimmt ſich etwas mehr als komiſch aus, 
wenn angeſichts dieſer und der zahlreichen Kund⸗ 
gebungen ſelbſt aus Kreiſen, welche der freiſinni⸗ 
gen Partei nichts weniger als wohlwollend gegen- 
überſtehen, das Organ der conſervativen Partei- 
leitung, die „Conſ. Correſp.“, heute meint, dieſe 
Sache werde in der freiſinnigen Preſſe „zur prin- 
cipiellen Parteifrage aufgebauſcht“. Natürlich 
läßt ſich auch die „Con. Correſp.“ die Fabel 
nicht entgehen, das Oberbürgermeiſtergehalt ſei 
auf 15 000 Mk. feſtgeſetzt, „weil Dr. Baumbach 
dieſen Betrag gefordert habe“. Wir möchten die 
„Conſ. Corr.“ daran erinnern, daß Unwahrheiten 
dadurch, daß ſie fortgeſetztund mit ſteigender Dreiſtig⸗ 
keit behauptet werden, nicht in Wahrheiten ſich ver- 
wandeln. Und an derartigen Behauptungen hat 
es bei der Danziger Oberbürgermeiſter⸗Angelegen⸗ 


heit nicht gefehlt. Daß übrigens die „Conſ. Corr.“ 


den Bau einer neuen Volksſchule in Danzig, die 
von der Polizeibehörde im Intereſſe der Sicherheit 
des Verkehrs verlangten Straßenpflaſterungen 
und den Neubau einer Brücke an Stelle einer 
olchen, die wegen Baufälligkeit geſperrt werden 
ollte, zu den „unnützen Ausgaben‘ zu rechnen 
cheint, iſt wohl nur ihrer Unkenntniß der 


eje ernite |: 


| Danziger Verhältniſſe zuzuſchreiben. Zu dieſen 


„unnußen Ausgaben” verwendet die Stadt 
Danzig allerdings die ihr aus der lex Kuene zu⸗ 
fließenden Zollüberſchüſſe. 

* [Für die weſtpreußiſche Provinzialſunode] 
ſind landesherrlich 8 Mitglieder ernannt worden, 
und zwar General-Landſchafts⸗Director v. Körber 
zu Körberode, Rittergutsbeſitzer v. Puttkamer 
zu Er. Plauth, Landrath a. D. Graf Rittberg 
zu Stangenberg, Gymnaſialdirector Dr. Carnuth 
zu Danzig, Oberpräſident v. Leipziger, Regie- 
rungspräſident v. es zu Danzig, Oberbürger- 
meiſter Elditt zu Elbing und Superintendent 
und Pfarrer Boie zu Danzig. 


* [Abnahme der Dampfſpritze.] In Gegen- 
wart der Herren Bürgermeiſter Hagemann, 
Polizeidirector v. Reiswitz, Baurath Licht, Stadt⸗ 
räthe Trampe und Witting, ſowie mehrerer anderer 
Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtper⸗ 
ordnetenverſammlung fand heute eine gründliche 
Probe mit der neuen Dampfſpritze behufs 
ihrer endgiltigen Abnahme ſtatt, welcher 
auch der Erbauer der Spritze, der Director der 
Lauſitzer Maſchinenfabrik in Bautzen, beiwohnte. 
Die Probe gab ein nach jeder Seite hin zufrieden⸗ 
ſtellendes Reſultat. die Manöver wurden von 
der Mannſchaft, die inzwiſchen durch fleißiges 
Ueben mit der Dampfſpritze vertraut geworden 
war, prompt und exact ausgeführt. Leider ver⸗ 
lief die Uebung nicht ohne einen Unfall. Nach⸗ 
dem mit dem weiteſten Schlauche die 
Waſſerwagen gefüllt worden waren, wobei 
der Schlauch beim Einführen des Waſſers 
in einer Krümmung lag, ſollte derſelbe 
aus dem Wagen herausgehoben werden. Durch 
den gewaltigen Druck, der 1150 Liter Waſſer in 
der Minute förderte, wurde der Schlauch mit 
ſolcher Gewalt gerade gereckt, daß zwei Feuer- 
wehrleute denſelben nicht mehr halten konnten 
und das mit einem Meſſingbeſchlag verſehene 
Ende einen Oberfeuerwehrmann traf und dem- 
ſelben an der Stirn eine klaffende Wunde bei- 
brachte. Der ſchnell herbeigeholte Arzt konnte 
el. feſtſtellen, daß die Verletzung keine ſchwere 
ei. Das zahlreich verſammelte Publikum ſowie 
die Mitglieder der Beſichtigungs-Commiſſion er- 
hielten zu verſchiedenen Malen etwas feuchten 
Antheil an der Spritzenprobe. 

* [Unglücksfälle] Der Schiffszimmermann Albert. 
von hier wurde geſtern auf der haif, Werft durch einen 
herabfallenden eiſernen Keil derartig auf den Kopf 
getroffen, daß er einen Schädelbruch erlitt. Er wurde 
ie Tragekorb nach dem chirurgiſchen Stadtlazareth 
n der Sandgrube geſchafft. 

Der Schmiedegeſelle Otto B. ſtürzte 8 Abend 
in der Cage e von dem Fenjterkopf Te ner in der 
erſten Etage belegenen Wohnung auf das Trottoir 
erab und erlitt hierbei eine große Rißwunde am 

ücken, ſowie eine Fußquetſchung. Heute früh wurde 
B. nach dem Lazareth in der Sandgrube gebracht. 

Gewerbe- und Handelsſchule für Frauen und 
Mädchen zu Danzig.] Wie bereits in der Abend-Aus- 
gabe vom Freitag mitgetheilt iſt, beſchließt unſere 
Gewerbe- und Handelsſchule in dieſen Tagen das zehnte 
Jahr ihres Beſtehens. Dem Schluſſe des Schuljahres 
geht, wie alljährlich, eine Ausſtellung der Schülerinnen- 
arbeiten in dem Zeſtſaale des Stadtmuſeums voran, 
welche am Sonntag in Gegenwart des Curatoriums 
und des Ehrenvorſtandes eröffnet und auch von einem 
11 55 en Fa beſucht wurde. Die Ausſtellung 
ietet in überſichtlicher Anordnung eine Illuſtration 
des Lehrganges der Anſtalt und giebt 8 von 
dem Beſtreben der Leitung und der Lehrkräfte, dieſelhe 


al rechts, ſo finden wir dort an der 
angen Wand die Rejultate der Zeichen- und Malnklaſſe 
angeheftet. Beginnend mit zum Theil verkleinerten, 
zum Theil vergrößerten Copien der Hauptornament- 
theile nach Jacobsthals „Grammatik der Ornamentik“, 
als aufſteigendes und fortlaufendes Ornament, Ecken, 
Palmetten etc., ſchließen fi daran die freien Com- 
poſitionen der Schülerinnen, wie Kreisfüllungen, Ecken, 
Borten, Soutacheverzierungen, Hemdenpaſſen, Tiſch⸗ 
läufer, Muſter für Kerbſchnitt etc.; ſodann folgen die 
Arbeiten der Malklaſſe, welche von den Vorſtudien 
5905 Gyps ju ſorgfältig ausgeführten und fleißig 
beobachteten Arbeiten nach der Natur und nach zu⸗ 
ſammengeſtellten Stillleben übergehen. An dieſe reihen 
ſich auf dem langen Tiſche, welcher die Querſeite des 


ju heben und zu fördern. Wenden wir uns beim in⸗ 
fe in den Saal r 


Saales einnimmt, die ſauber und zierlich ausgeführten 
Arbeiten der Abtheilung für Porzellan-Malerei, ſchluß 
allerlei kunſtgewerbliche Arbeiten, welche im Anſchlu 


an die Zeichen- und Malklaſſe praktiſch ausgeführ 
find, wie Brunkteller, Ketzarbeiten, Kerbſchnitt, Berl- 
mutter-Imitationen, Kolzbrandtechnik, welche letztere 
in einigen ganz vorzüglich ausgeführten Stücken ver- 
treten iſt. Dazwiſchen finden wir Kiſſen in Plattſtich und 
anderen Techniken von trefflicher Wirkung. — Wandern 
wir nun auf der Zeniterfeite des Saales zurück, fo 
ſtellen ſich uns zunächſt, zwar auf einen kleinen Raum 
zuſammengedrängt, doch darum nicht weniger be- 
achtenswerth, die Arbeiten des kaufmänniſchen Curſus 
dar, welche in ſorgfältig geführten kaufmänniſchen 
Büchern, Brief: und RNechenheften, Wechſeln 
u. ſ. w. beſtehen. Es folgen auf den anderen 
Tiſchen ſodann wie auf dem unteren Ende der 
langen Mitteltafel die feinen und Kunſt⸗Hand⸗ 
arbeiten, als Spitzennähen, Klöppeln, Filetguipure, 
Knüpfen, Weißſtickereien etc, Unter letzteren nehmen 
wir das ſchön ausgeführte Monogramm und die Me⸗ 
daillons der dem Ruderclub gehörigen Tiſchtücher wahr, 
daran ſchließen ſich die jo höchſt wichtigen Grundhand- 
arbeiten wie Stopfen, Slichen, Nähen ic. — Es folgt 
ferner die Theorie des Schneiderns und der Wäſche, 
vorgeführt in den Heften der Schülerinnen, wie in 
ausgelegten Schnitten und Modellen. Zwiſchen dieſen 
Tiſchen finden wir an Ständern aufgehängt die Arbeiten 
der Schneiderklaſſe, welche in Koſtümen und Kinder- 
kleidchen von correcter und ſorgfältiger Ausführung 
vertreten ſind, ferner die auf dem langen Mitteltiſch 
ausgelegten Arbeiten der Wäſche⸗Confection, welche, mit 
der einfachen Frauen -Wäſche beginnend, zu compli- 
eirteren Schnitten bis zum Oberhemde aufſteigen. — 
Auf dem letzten Tiſche begegnen wir auf unſerer Rück⸗ 
wanderung den Arbeiten des Putzmach⸗Curſus, welche, 
wenn auch nicht ſehr zahlreich, doch zeigen, wie nützlich 
auch dieſer Zweig der Anftalt ihren Schülerinnen ſein 
kann, da zum größeren Theil ältere Spitzen und bereits 
gebrauchtes Material verwandt iſt, um wieder brauch. 
bare Putzgegenſtände herzuſtellen. — Wir können nicht 
umhin, das Publikum dringend zum Beſuch dieſer Aus- 
ſtellung aufzufordern, um ſich einen Einblick in die 
Leiſtungen dieſer, von ihrer Porſteherin, Fräulein 
Solger, mit ebenſo bedeutendem Dirigentengeſchick wie 
ſorgſamſter Hingabe an ihren Beruf geleiteten Anſtalt 
zu verſchaffen, welche dazu beſtimmt iſt, unſere Frauen 
und Töchter für das häusliche wie für das gewerbliche 
Leben e auszubilden. Wir wünſchen und hoffen, 
daß die Anſtalt ſich auch ferner ſo günſtig entwickeln 
und ſich immer regeren Beſuches erfreuen möge, 

* [Schwurgericht] Bor den Geſchworenen ſtand 
heute zunächſt. der Knecht Theodor Dnaſch aus Alt- 
Bukowitz, gegen welchen eine Anklage wegen Meineids 
erhoben war. Der Angeklagte war am 16. Januar 
d. J. vor dem Schöffengericht in Berent in einer 
Strafſache als Zeuge vernommen worden und hatte 
auf die Frage, ob er ſchon vorbeſtraft jet, verneinend 
eantwortet, Seine Ausſage, die übrigens in allen 
Übrigen Punkten wahrheitsgetreu war, hat er nach⸗ 
träglich beſchworen. Später ſtellte es ſich heraus, daß 
Dnaſch bereits dreimal vorbeſtraft war, und es wurde 
gegen ihn das Verfahren wegen Meineids eingeleitet, 
Anfangs behauptete er auf den Rath eines „alten 
Mannes“, der Richter habe ihn nur gefragt, ob er 
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. 91, 95 panier -Desbr, kranſt 2 eutſchland dauert fort, die Bewegung der Theildepre 

5 Fondsbörſe: feſt. Br., 148 „ Gd. ver Anril-Mai 151i, Al Br., 150% | nach Olten bin a age Bend. gung heildepreſſion 


* M Gd. „ zum Freien Heltlehr 186 M, Deutſche Seewarte. 
198. fg loco 10 15 Mex ik 2 05 147 A. 


Roggen unverändert. Bezahlt iſt e Ei i 
== 1 geue 19. tic Eine 26. 5 1 n denon Lene 128% 111 Meteorologijhe Beobachtungen. 

180, zuft BR En Ya % . Dis M Alles a per zung Termine Gept,-Ohtbr, | ”, 5 

te fe. — Ace e Dal £ — inländiſch 158 5 bez, Br., 158 Al. Gb., i 83 7 Thermom. Wind und Wetter 
Spiritus ruhig, per Sept c 112 Gd. Oktbr-Rovbr. inland. 15642 M B r., Aa) Celſtus. b 
Nov. 27/ Br., Per 209 8br. Peibr. 26 26% B rl. Lond 22. € 155½ Al Gd., transit 113 M De 1121 15 A Gd., 
Mai 25% Br. — Kaffee ruhig. — Umfah 3000 Sach. Ser Rovbr,-Dezember inländ. Sue A 89,24 7640 | +1 ? 7 
Deibe deiemger 6,88 fr. — Meer Gegtlerſcu P . 5 e e M, Ob, kant 1125 1 län 2 % | +10 S ig, hlare uf 

r.-Veiember Lues eiter: Bemitierihmül, „engl. Hafer 7 2 27 

Kamburg, 22. Geptbr. Zuckermarnt. Nübenrohzucker 5 Arts. Engl. Mehl 19 5 Gd. e reis an 160 M, unterpoiniſcher 28112 7655. | + 11 888 ebhaft, klare Luft. 


1. Product, B 5 Rendement, neue Uſance, f. a. B. 9576870 Gach 112M, tran 

Hamburg Ber Gept, 13 Mi, per Okt. 12,67, per dez. eden. ı 22. Scott, Getreidemarkt, ; (chtuhberiht) Gerite ii ehandelt rufihe zum Tann 107% 115 | au Er Pe eee ee 

Ber zuarı Ion | - e „ Weiten 55 e 2 5 e Ger te ſte HE ranſit 2925 Al, per Same bereit. — ene lin. 5 a eine einst Shall Me hr de en Ju e 
ien r trage, Me eit als en = und den en redactionellen Inha lein, — für den Inferaten- 

© Standart she 60 Br. Bee wach, Canadier Erbſen ½ sh, . — . gentirter loco 62 M Br., per Dezemb r Sl d Neil: A. W W. Kafem mann, fämmtlich in Danzig. = 


Griechische 


ine Orisinal-Weine 
Besondere Arten 7 Erkrankungen der der deutschen Wein- 


1 B aM 1 1 = Du N 1 15 Slasenleld 5 | 8 
1 5 15 ee 0 e Versand der Ba Öber-Salzırenn. bau Gesellschaft 
am 9. Dezember 1300, m Furbach & Strieboll. „Achaia 


od cheſbis zum 25. Oktober 1890. 2 Bertiing 1 Gerbergatte Nr. 2. 
di ae inne ng Anmeldefrift bis sum 25, Novbr. 2 | n In allen Apotheken und Mineralwa, 


ee un ng 
3. Oktober 1 115 Vormittags Gewinnliſte j 
1 11515 er Nr. 12. Mgaxienburger Bferde-Coft, 
d 20 , vorräthig bei 
A| Ser. 2% 


in Patras, von medieinisch, 
Autoritäten als vorzüglich an- 
erkannt, Iaut kriegsmini- 
steriellem füürlass vom 
1. Januar 1887 (Armee- 
P. 1887 No. 5) 
| als Ersatz für more 
EN = weine resp. schwere 

Pa 4 = ee 1 89 7 iuftrirte Zeitung. Jahr- jehr im en ehen. 99 55 ſehr walibete⸗ Bier Unger weine bei der La- 
Serichtsſchrecber Kr Hhniglichen 15 on FAR Be b ae verwenden er apt ana 
Amtsgerichts XI. 8 5 demaufolge in militärischen 

und städtischen Lazarethen 
eingef, sowie Vepkalomia- 
und Samos. Weine in Flasch. 


3 


* 


Beterfiliengaife Ar. 6. 


4 deren en Danzig, 
oder Ungariſche Geneidemühle Nr. 5/6, = 
empfiehlt zur 0 55 tigung ie. 
0 n Tall en von Lager ern und Bottichen 
9 gallen ge ene 


ranntwein, Bier- und Pach⸗ oder A von 20 


Al. 
gefäße vorräthig, Verkaufsſtelle 


tägl. friſche Sendung, 


Aten, ſpäteſtens im Deriteige-| 1 
großbeerig, ſüße Frucht, 


tungsierminnorber Aufforderung Das an die EN S 


Sen am29.Hovember 1600, J be eee ee, Ke le ene 
me iR und, fa von Bruno Raſch, Langfuhr, 
1 wiberfpricht, Dem Be- Vormittags 10 Uhr, 555 3 fle U Uhr, in e A Danzig im Weinkeller, ele 

san alıele Bimmer Ar. 8, richte XI. hierfelbit, 5 = « Ar, 30: 

1 18585 stember 1890 Zimmer 42, beit mt. F. E. Goſſin 7 Krankheiten 12 iſt leichter, als ee m Johannisbeer. und 

uns 95 ne . 198 5 a 19, en 1 15 Jopen- u. W echte cke 14, a ewig wahren U Stachelbeerwein, 

8 welche an 

Cerichtsſchrelber gaht nigtihen een Au Mi herb und ſüß⸗ U 1 incl. Zlaiche, 


3 lt a tel Domenico Belcarelli, 
Bekanntmachung. Kundegaſſe AL, 


Guns und Elfenbeinmaſſe⸗ 
In unſerem i Se u ar Stu 8 eee IE 905 
Heil. Saal, alle 5 der HA 105 1 e Seh Reparaturen jeder 


9200 
iu einem Zwangsver⸗ Mar erbte, 17. Geptbr, 1890. 
gleiche Bergleichstermin auf Königl. Amtsgericht II. 


den 3. Oktober 1890, 


ar nr 


Weintrauben, 


ritt. 
Jas atheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wir 


1 


ue Sendung, Kind 50 Din. 
am 10. Hezember 1890, eee 10 un, | Bekanntmachung. |n empfiehlt und Brennholz 
: dem Aönial Amt f 

a bernd werden bierſelbſt aberdeen 1 ae ei I Guſtav Gawandka, Die pm Co nac beſter e 5 1 5 5 
Date, b. 19. Gestember 1000. Gollub, b. 18. September 46505 des Re. 10, pale „10, 0 bree cnc e dn 
Abnigices Amtsgericht Kl. a ier! e Hneimlle Albert Wolff 

ET Amtsgericht (8330 OLUNWEIN, |mitausihfundes@eheimmittel- R m Ritiergaffe 14/15 Rahm 18 

geber kigerung. Culm, den 19. September 1890. direct von 9 9 5 ſchwindels), U 77 a 5 Ae 


Wege der Zwangs - Boll- Königliches Amtsgericht. Eine transportable 


garantirt u. 


Arrac, 


5 feit das im Grundbuche 

von Schewno, Band IV, Platt Bekanntmachung. Feldbahn 

158, auf den Namen des Kauf⸗ fü Die Stelle des ½ und ½ Flaf ca. 5000 Meter lang mit 

ee Filter. 55 Seen geiz Ausſchuß⸗ Aſſit ſtent en 1 2 1 155 Aae 1 8 1 Abu wen 
e ierfelbft iſt von ſogleich zu be- Pre e 770 90 rüben geeignet, wird kauf- und 


apotheke 55 Drogerie 
zur Altſtadt, 


am28. November 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 


A. a 


7 derſelben fit ein Anfangs- Breitgaſſe 89 u. Petershagen 8. 
ehalt von 720 AM, 


billig abgegeben. 


miethsweiſe, auch getheilt, äußerſt 
el lig er 9725 


Julius h. 


Lubw. Zimmermann 1 0 
D Fi ki 20 


welches nach Ä 

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, am 8200 befriedigender Brobebienitieit auf oaberfhie u. weiße Imperator] Solzmarkt 1 Kundegaſſe Nr. 105. = 
vereigert merben in mu 1698.65 Freitag, den 26. Sep- 300 l u. m. erhöht wird, ver- Eß kartoffeln 5 CC tote: fich. 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche tember d. a hie te Bewerber mwerbdenjireffen bahnwärts dieſe Woche Jede , Ei te alte Condit 
von 803 ha, 72 ar, 23 qm zur Vormittags 10 dert, ſich unter Beifü ein, und empfehle ſolche für den Stickerei in Weſt. oder Ostpreußen 
Brundſteuer, mit 1314 mark in unſerem Geschätzt 11 5 age ers ie ee 10 i fie bedarf zum Einkauf. Namen exe f Il it v . 9 Ae 5 
e zur Gebäudeſteuer De Be) ietungsluftige me 5 ; eſtellungen nimmt entgegen wi eite 185 18. 4 et ginen und erbitte bemuſterte Offerten. "oa Deen ae 8 

aus der Gieuerrolle, w au. 20 8 Geptember 1890. De ers agen 5 9 01 01 E. o Sonto W ski, Kusſt Ange Preisermäßigung. Emil Salomon, 3215 in der Exped. dieſer 5 


rer Abicheiſt des Grund- Der Magiſtrat. von Pelbandt Kausthor Nr. 5. G18 21800 Danzig. 


7 


Die Geburt eines Knaben be- 
ehren ſich annyeigen 
Carl © 


Stadtverordneten -Mahl. 


teinbart und 


Ka 
Groß Lichtenfelde, 


den 19. September 1890. Pete Ind bie 1 150 


h. Ed. Wessel, Rentier, 
Bursfirahe Nr. 20, 
auf 4 Jahre, 


Daniel Alter, Kaufmann, 
Vorſtädt. Graben Air; 38 B. 
auf 2 Jahre, 
als Candidaten Fah e 5 
Wir bitten 8 1195 er Wahl am 
ittwoch, den 24. d. Nts., 
ſämmtliche a auf dieſelhen zu vereinigen. 


eder beionderen 

Heute Abend 10. Ut 

eute en 5 

endete ein janiter Tod die 

fahrelangenſchweren Leiden = 
unferer innig geliebten 

Mutter, der Predigerwittwe 5 


Ida Johanna Karms, 
geb. Blinden, 
in ihrem 69, Lebensjahre, 
e n e nene 
Die 7.28 be 1808 


Der Vorſtand. 


Rn d. M., 
Nachmittags 2 lühr, von der 
1 0 des Arche 


Geſelſchaft für Ai en ir m il Verſorgung. 


Gegründet 


Jacob H. Loewinsohn, 
Danzig, Wollwebergaſſe 9, 


übertragen, was ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe. 


Berlin, den 15. September 1890. 
Der General öcglidl tigt für Preußen. 
E. Goldheim. 


Gen Herr 


En 16 efichm er 


G ſelbſtloſe eu für 
das Wohlunjerer Inſtitute, 
ſowie der durchaus ehren- 
hafte Charakter des Ver- 
ſtorbenen ſichern ihm bei 
den Mitgliedern deſſelben 
eine bleibende und Dei: 
bare Erinnerung. (3333 
Ehre jeinem Andenken! 


Der Borliand der Vor⸗ 
ſchußz⸗ und ber Alter-Ber- 

ſorgungs-Kaſſe. f 
Der Innunss-Ausihur 


Familienväter, 


portheiſhafte und bequeme Weiſe Gorge zu tragen, wir 


5 e empfohlen 

Hohe Gt e Gglehrte, Offizier 
5 ene Kaufleute und Induftrielle 21 
ai 


Broſpekte ꝛc., ſowie jede Auskunft ertheilt gern 


Die General-Ngenkur für die Provinz Preußen. 
Jacob H. Loewinsohn, 
Danzig, Wollwebergaſſe Nr. 9. 

Wir übertrugen Herrn 


Heldt in Danzig 


aus unſerer Fabrikation den Alleinverkauf von 
wekterfeſter Mafjerfarbe (Duresco), 


Emaille „Naphta“ und Faßfarba, 
Lalle, Carbolineum, Vierpech 1m) anpenleim 


für die Provinzen Oft⸗ und Weſtyreuß Poſen, 
pommern und Brandenburg und wir derſebe 
Vertretung bereitwilligſt Auskunft ertheilen un 
gegen nehmen. 


ſtblaſſge 


c | 


Nach Ale ch m 


ladet hier os 
Silvia 


6. 
am 25.28. Ce 
Güteranmeldungen bei 


fe dinand Br owe 


— 


Hemelinger Chemiſche Induſtrie. 
Dr. Aug. Behrens & Co. 


ae zum 


a 65 fungunterricht 


und zur nen am 


Enſemblegeſang 


bin ich bereit in der Zeit 
von 1—2 Uhr in Empfang 
in nehmen. 


H. 6 ner, 


eilige ER 12. 


L. Cuttners 
Möbel⸗Magazin 
befindet ſich jetzt 


2 Langenmarkt 2. 
1. und 2. Etage, 
vis-ü-vis dem Artushofe, 


Slnfien- Intereicht 


Monatlich 6 reſp. 10 M. 
Dr. C. Fuchs, 


Bei zajle 97, Nachm. 7 Uhr.] 
Näheres auch in der F. A. Weber 
ſchen Mu alienhandlung. (301 


Inzerricht im Klavierſpiel 
* Goten U. 11 r. Rie- 
a a — wir. . 10 . 4090 96 10 


Violin⸗ und 
Alapier⸗ An id 


Bon Ahibr, ab finden 2 Schüler 
(auch Anfänger), wieder Auf- 
nahme. Für geübtere Clavier 
ſpieler Unterricht im Zuſammen 
ſpiel der Sonate, Begleitung ꝛc 


Friedrich Laade, 
Hundegaſſe 119. (332 


Alavier⸗AAnterricht 


ertheilt 


1 Rohde, geh. Meißner 


Drehergaſſe 6. (33 


Tanner 


diesjährigen Unter⸗ 
ile enden ale Mitte Ok- 


meines peſen Ve endet 
tober d. J. und bin ich zur Ent- 
1 von e 


groemnahrie von e wegen Vermiethung des Lokals 


5 meinge Wohnung, 1. Damm, 15 im nächſten Monat. 
bereit, 


Marie Dufte, 


Korkteppich 
zweckmäßigit. Simmerbelag, 


i AuToNd 
\ PATENTE: ; 


Muſter franco. Koſtenanſchläge re 


dArragon & Gala, 


Langgaſſe Nr. 53. 


Der Ausverkauf 


Einkaufspreiſe ab. 


anzlehrerin. en on 1 Re: Taſchentücher. 
Bon der Reiſe zu- Leſiellungen au E 
‚plickgekehrt = Wäſche jeder Art, ſpeciell Oberhemden, 
5 x ehme noch entgegen. 3206 
an Dr. Piwko. |" a 


Peer 


A Sriertogöfalber U 


a bleiben m eine 72 51 He- 
= 


Zur Pflege der Haut 


ſchäfte Lanes aſſe 13 und 
We Mittwoch, en 2, 


s. geſchloſſen. (3272 5 


n Für istenberg Wwe, te 


und Fettgoudres aus den Fabriken von 


eis⸗ 


Dorin, Paris. 
Haarpoudres in allen Nuancen. 
HBeſonders beliebt TE 


Hermelin-, Lanolin-, Lilien ⸗ und 
Serail ⸗Poudre, 


u Looſe. 
Marienburg, Schloßbau 3 a, 
‚Hamıb, None 

zu haben in der 
a de Danziger Zeitung. 


Boudre-Ruaften in den verſchiedenſten Größen und Preiſen. 
Bajelin-, Lanolin-, Lilien-, Gerail⸗ und Eold-Gröme, 


empfiehlt zu Originalpreiſen 


W dename un a Hermann Lietzaus 


Portier, hötel Be Parfumerie und Drogerie, Danzig, Kolzmarkt Nr 1. 


In der vom unterzeichneten Verein am 19. d. Mis. 90 5 
itte ar Kaiſer. 66818 allgemeinen Wählerverſammlung der III. Abtheilung des 2. Wahl. a 


(328 
Haus- und Grundbeſitzer Verein zu Dartzig. 


Imaris. Je Conserpateur. Brun. 


Die General⸗Hgentur der 1 70 bgelſchaft habe ich Herrn g hervorragender Fachmänner aus allen Gebieten. Das B. T. erfüllt alle Anſprüche, 


denen daran gelegen, für die Zutzunft ihrer Kinder auf Ines 
ſchluß einer ſogen. eb bes obiger Befeilfhaft 


die heruorragenbiten 
ſhlen bereii su den Der- 


(8311 


inter- 
n dief r. unſerer 
Au 860 ent- l. 


858 


Sämmtliche Beſtände gebe ich bedeutend unter dem 


Damenhemden, Negligees, Herren-Nachthemden, Ober- 


Julius bauter,Scharmachergaſſes. 


empfiehle die weltberühmten prima Theater⸗ und 1 e 
Steiner un 

Herbert, Berlin, ſowie die renommirteſten franzöſtſchen Präparate 
als: Beloutine-Boudre von Charles Fan und Schminken von 


Kreuz⸗ Lost. 3 ul vorräthig in weiß, roſa, chamois und creme, äußerſt mild und frei 
eſtpr⸗Brob.⸗Gechtvereins 9 von jeder Schärfe — auf die Haut verjüngend und kühlend wirkend. 


ſowie ſämmtliche Artikel der Barfumerie- und Toilette ⸗ 985 


ſolcher Notalions Schrelſpreſſen, Welche in einer Stunde 
a 30 nn augen drucken, ſchneiden und falzen, beſchäftigt das 


Berliner Tageblatt 


um ſeine große Kuf⸗ 
lage rechtzeitig 
fertig zu ſtellen. 
Die hervorragenden; 
Leiſtungen des „Bere 
liner Tageblatt und 
‚Handels = Zeitung‘ 
nebit feinenvier Mesh 
ollen Beiblättern: 


Eine Lehrlingss 1 


it in meinem Leinen u. a 
Geſchäft vacant. 


7 
Fr. Carl Schmidt, 


Ein jüng. Commis m. beſcheid. 
Gehaltsanſprüchen wird für ein 


Öeireide-bommilfinsgefd 


geſuc⸗ 
ehren unter 3297 in der Expd. 
tiefer Zeitung erbeten. 


Näherin 


um . geſucht. (3323 
Sleiſchergaſſe 12% 


Gegen freie Station 
uht junge Dame, im Geſan 
academiſch gebildet e 
Malerei erfahr., 1575 
Olf. su RER a an R udolf 
Moſſe, Königsberg i. Pr. erb. 
Ein junger Commis, der 
feine Lehrzeit in e. Colonialw.- 
Engros⸗Geſch. abſolvirt hat, 
ſucht zum 1. Oktbr. d. 3s 
geeignete anderweite Stell. 
Offerten unter Nr. 3300 in der 
Expedition dieſer Zeitung erb. 
Ein trockener 


Lagerraum 
möglichſt i, d. b eng Hundegaſſe 
wird zu miethen g t. 

Offerten unter 3204 in der Expd. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Sr od, 2 junge Leute v. 
Oktbr. gewünſcht m, auch ohne 
Penſion Vorſtädt. Graben 7. 
A In einer höheren Be⸗ 


mein anerka ur 
Raſche, zuverläſſige Nachrichten und gediegene Leitartikel und Zeuilletons 


ER 


welche man an eine 


große deutſche Zeitung 
zu ſtellen berechtigt iſt und aus dieſem Grunde erklärt ſich die 
allgemeine Verbreitung über ganz Deutſchland 


ſowie im Auslande, wie ſolche noch kein zweites deutſches Blatt erreicht hat. 
e 5 Mk. 25 Pf. vierteljährlich bei allen Boſtämtern. Brobe-Nummern gratis, 


m Roman-Feuilleton des ‚nägiften Bes erſcheinen zwei höchſt dees e 


„ Triſtan und Iſold e“ get . Beben „Der Todtenkopf“ gans Wachenbuſen. 


2 


amtenfamilie finden 2 bis 


fiche zum 1 Oktober freund- 
iche m Are Gefl. Adreſſen 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 
Hochdruck und Compound. Penſion. 
Dampf. Dreſch-Maſchinenſenie 
Offerten unter Nr. 3340 in der 
e 
ſtruction und vorzüglichſte Materialien aus der Fabrik von eauflint, der Schular⸗ 
beiten el & F. A, Lingen- 
Heinrich Lanz, Mannheim, 63005 
Miner m. Kab. zu vermieih, 
12% 3 möbl. Zimmer in ruh. 
Agenten, 
Cataloge, Zeugniſſe, feinſte Referenzen gratis und franco. 1 rien nebst Preisan 111 
225 ne Nr. 3349 in 90 Expedition 


und ; 
Mon len Galbfiationire Damp Maschinen, 
Schülerinnen finden liebevolle 
in allen Größen, unter Garantie für unübertroffene on dieſer Zeitung erbeten. 
berg, Brandgaſſe Ib. 
empfehlen 
Danzig. Hauſe und in geſunder Gegend 
: DL 18. oh, od. ganghuhre ae 
2 3ahlungserleichterungen. = 
= dieſer Zeitung erbeten, 


43 Penſionäre unter mäßigen Be- 
unter Chiffre R. in der Ex⸗ 
von 2 bis 50 Pferdekräften, 
n in einer Beamten- 
geiftungen, Hinaften Brennmaterial-Berbrauc, beſte Con- Gun Benfion für 7 5 der 
Maßkauſchegaſſe N e. g. Möhl. 
Hodam ER 
11 1 miethen geſu 


at. 6: 4 115 8 in 11 ebe 
Zimmer a is 
5 zu Dermieigen. 03339 


Bereitet aus dem Wasser der weltberühmten Elisabeth- Quelle in 
Homburg nach ärztl. Anordnung, ist eins der wirksamsten Heilmittel bei 
Verstopfung und Verdauungsbeschwerden selbst in 
hartnäckigsten Fällen, sowie bi Mämorrhoidal- 
zuständen, gichtischen Leiden u. Fettleibigkeit. — 

Gemäss Ausspruch ärztl. Autoritäten ist es mildlösend, wirkt 
schmerzlos, schwächt die Verdauungsorgane nicht und büsst selbst 
5 i längerem Gebrauche seine Wirkung nicht ein. — 

Auch bei der schwächsten Constitution leicht zu vertragen, ist es 

t in jedem Lebensalter die Verdauung zu regeln. — Seiner festen 

barkeit wegen zum Gebrauche auf der Reis 
en Apotheken und Wasserhandlungen 

85 2.50 und Mk. 6.— nder bei der Brunnen-Verwaltt 

Depöt in Danzig bei Herm. Lietzau, Apotheker zur Altstadt, Holzm 

12 Die Flaschenetiketten tragen obige Schutzmarke nd 


Verdauungs- 


i Die herrſchaftl. Wohnung | 
Canggofe 3, 


1175 und Zu- 
Okto ih 5 


re 


behhr⸗ if 1 
vermiethen. 


in beben I Ma 
Form und aasse geeigne 


Verstopfung 


Beschwerden 
SofeSuhrgejaäpt 
5 eſter Kundſchaft iſt ln: 
| es alber un zu verkaufen, 
, Adreifen unter Nr. 3 9 in de 


Begen-Scime, esse: 


beſte, au Qualitäten von 1-36 Mk., 
in Seide, Gloria und Zanella. 


Adalbert Karan, 


Danzig. chem: Fabrik. ganggafje = 


En gros. En detail. 
345 


aan egen ah iſt mem 
noch an eigen 
55 115 


Ludwig, 


} Silbe = 
yarterre gelogen, an ant tandige 
eute zu vermiethen. Näheres 

Pfefferſtadt 46, im omtoir, 
Eine freundliche 
Garten - Wohnung 
557 3 Zimmern mit allem Zub 
hör ſofort zu SSR (325 
Fleiſchergaſſe 69. 
Jg 1 5 2 
8 Unfer gale 2411 bo art ie Ben 6315 
er Erd 8 leiſcher⸗ 
Kirchhof, neu, verkäufli bei D* ee 9 8 
E 0 . te dt 
N Ali Je m hf Ich Em ‘I 
ignge Fenſter köpfe, 1 
faſt neu, ie au Jaaa 
Gambrinus, 
Ketterbagergafſe. 
10 une eleganter Jagd⸗ 
en fteht bi ig zu verkaufen 
in ire Nr. 112. Salbe au 
Wir ſuchen einen£ehr- 1 
ling mit guten Schul- Cafe 0 N, ig, halbe Allee. 
kenntniſſen gegen Re- a 5 ee 
muneration. (310. friſche Waffeln. 
Dr. Schuster & Kähler. Kaiſer⸗ 
Tür eine große Fabrik in der 
Ferant, 
Salalr Be ei Station AU. Langgaffe a ae Central. 
e IL. 1 8 
Wir ſu Tuner pt. Okt er. od auch Spanien. Sevilla. 
———öĩ a —v—¾Tt ß hinter für unſer Detail-Geſchäft 
30 , Kinder 20 
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